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allerdings auch vollwichtige Leistun

gen haben. Wie die Ereignisse der
letzten Wochen dargetan haben.31m ein Gib. Every Stalk of Wheat Saved

Will Disturb the Kaiser's
Pipe Dream.

VI.
Tas Schicksal hielt ein bißchen den

Atem an. Es stand, auf seine Keule
gestützt, am Wege und wartete, wie es
seine Gewohnheit war. erst einmal,
bis der Leichenzug vorüber sei.

Dann stürzte es sich auf das Haus
und schlug die Tür ein. Und die war
ganz morsch und leistete keinen Wider
stand.

Noch am Tage der Vc:rdig?:ng der
alten Jrau v. Benrath fuhr Hendrik
Hagen bei Toktor Bcrthold vor. Tic
ser hatte der alten Tame sehr fern

und keine Veranlassung ge
habt, ihr die letzte (5hre zu erweisen.
Er hatte immer nur geschäftlich und
immer nur in den peinlichsten Angele,
genheiten mit ihr und ihrem Verwal
ter Ludetvig zu tun gehabt.

Noch wenige Tage vor dem Tode
der Herrin von serndorf mufzte er
sie im Austroge eines Klienten unter
Klagedrohung ermähnen, fällige und
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lese Frau entging
einer Operation

Durch den Gebrauch von Lydia E.
Pinkliam'ö Vkgetable (soni-poun-

Viele andere haben
das Gleiche getan.

Trott. Ti. 7). Zch litt seit mebr als
sieben Mon'tcn an einer Verschiebung

und drei Aerzte sag-re- n

mir, dnß td mich

ISIIIPIIII einer Operation
mü'se. IchMMM litt an zickendenrK ?J' Zchmeren, Rücken-- u.

MVr,! jwpfichmerzen. und
sonnte meine Hauö-arbe- it

nicht verrich-te- n.Ite.'iiii Meine 3d.re
ster. welcher durch

ydia E. Pinkham'sl
I Jr... ; Vcgetadlc Compound

" v siebolfen wurde, er- -

suchte mich, es auch!
zu probieren. Ich IjGfre niedrere laschen
gebraucht und bin jetzt vollständig acümd,
ich kann meine k,anzc Arbeit verrichten
und svüre keine .Kennzeichen des alten
Leidens mehr. Ich habe vielen meinen
Freundinnen von den wunderbaren

erzäkll". Frau 3. Z. 2cm-le- r.

Fünfte ?lve., Tron. N. f).
Frauen, welche leiden, ivie Frau 2cm

ler litt, sollten die .ofmunz nickt nufste-be- n.

ehe sie einen Versuch mit Lydia .

Vinkkam's Vegetable Compound gemacht
toben.

schreiben Sie für Ratschläge bezüglich
Ibres Zustandes an die Lndia (. Pink-ba-

Mcdicine Co.. Lnnn. Mass. ?as
Resultat Erfahrung steht
Ihnen znr Vcrfü.iunz.

deil Schädel zuckte, so das; fie unwill
kürlich deu Kopf ein wenig duckte.

Nein, nicht die allcrmindeften
Schmierigleiten entstanden aus dieser
.Kündigung. Im Gegenteil, sie war

j ihr sehr lieb. Sie hatte schon zu ih

rem treuen und bewährten Ludewig
gesagt, das; sie die in momentaner
Verlegenheit aufgenommene Anleihe
gern wieder abstiege.

Tas war Herr Hermann Fcdder
alfo denn sehr lieb, lind er schenkte
b,r Rotwein ein, weil sie so sehr fror.
s tarn von oen ewigen omiauncr

zcn. Sie wollte auch deswegen im
Januar mit Brita nach Italien. Tie
Kosten konnten ja keine Rolle fric- -

len
Und sie redete und redete . . . uud

,ein ganz seines Singen und Klingen
war in ibreni Kops, ks wurde im-m-

stärker .... lind so weit weg
von ihrem Körper waren ihre Arme
und Beine wie Eisklumpen
warn? sie, die nicht zu ihr gehörten . . .

Und ue sprach und sprach . . . fast j

zärtlich .... wie durchtrantt von
Wohlwollen für alle Menschen . . . .

Und aus einmal stockte ihre hinrie-selnd- e

Stimme und der offene Mund
blieb stehen .... ein gurgelnder Laut
kant

Die Augen, die immer halb
flirten grosz ....

Sie siel platt und plump, wie ein
Holzscheit vornüber ....

Und alle fuhren empor und schrieen
auf ....

Tenn fie hatten die Faust des To-

des gefehen, die einen von ihnen beim
Genick nahm.

aller Konflikkte . . . . so, als sei es
schon vollendet, stehe plastisch da, im

gleichen Moment, wo sein Geist die
Idee gebar.

Nur, dag jetzt der Kern dieser grau-en- .

furchtbaren Unsicherheit, die wie
eine Wolke gegen ihn heranzog, das
Entsetzen war

Mit einer ungeheurenAnfkrengung
seiner ganzen Manneskrait bezwäng

sich.

Tenn er sühlte die grausame Neu-gie- r,

die ihn beforscht.' .... Er woll-t- e

sie täuschen ....
Er lachte auf:
..Sieh mal an solch junges

Volk "
Und dann borchte er aus den bar

raschen Schlag des eigenen Her-zen- s

zugleich spürte er eine
Erschlaffung seines ganzen

Wesens, wie nach einer Schöpfer-anftrengun-

.

Er hatte das Gefühl, als würde
dieser elende Ausland nie enden als

er hier angekettet, um ihn auszu
hallen ewig ....

Da fuhr er zusammen .... Ein
seltsamer, widriger Laut schreckte ihn
.... Und er sah, wie die tafelnden
und ihrem flachen Wohlgefallen

Menschen einporsukren . . .

Neben ihm sas; die alte Frau v.

Venralb. Und ihr Herr war Her-

mann Fedder.
Wortreich, wie imnier. sprach sie zu

ihm. Schmeichlerisch, denn seltsam
stand neben ihrem Hochmut das Ver-

langen, allen Menschen Liebkosendes
sagen. U"d bei diesem kamen noch

Gründe hinzu
Sie sprachen auch, wie alle Mcn-sche- n

hier an diesem Abend, über die
Geembeha". Und Frau v. Benrath

sagte, dasj sie sich unter allen Unistän-de- n

beteiligen würde, aber ihr fclilc
Vertrauen, weil Hermann Fed-de- r

nicht an der Spitze stehe ...
Und Hermann Fedöcr verbreitete

über die geringen Aussichten, die
nach seiner Meinung das Unterneh-mei- l

habe. Aber trotzdem seine
Stellung fordere es man bringe

Vaterstadt Opfer.
So redeten sie und wußten vonein-ander- ,

das; alles schöne Redensarten
seien. Tenn Frau v. Benrath hatte

letztes Geld zwanzigtausend Mark
Hermann Fedder auf Iferndorf,
zwar nicht als Hvvothekk, was ja

Grundbuch hätte eingetragen wer
müssen. Und das wäre beiden

öffentlich gewesen. Tenn Herr
Hermann Fedder bekam l() Prozent,

die sehr tnifflich abgefaßte
Schuldverschreibung hatte den Man-datu- r

Käselau zum Autor . . .

Und endlich, so mitten zwischen
kritischen Bemerkungen über

Gänseleber in Madeiraaspik, sagte
Hermann Fedder. daiz es ibm leid
täte, allein er wolle und möge im
Moment anderes Kavital nicht dis- -

ponibel machen und kurz: er
werde wob! am 15. Oktober die 20,-00- 0

Mark zum 15. Januar kündigen
mü'sen wobei er annähme, das?

seiner verehrten Gönnerin nicht die
mindesten Schwierigkeiten

Sie lächelte mit ganz zugekniffenen
Augen. Trotzdem ein rasender Ner
venschmerz ihr vom Genick her über

0. S. Totri AdmlrnsUition.

Roman von I d a B o y E d.

(5ortf-&int-- .)

Er sah alles und nahm c in fein
Hirn auf das photographierte
gleichsam die Szene, lim sie als tk'u er

nc? Bldche?t eines Tages bei irgend
einer Arbeit zu verwenden.

Und zugleich dachte er immerfort:
Hat sie dies Para bemerkt . . .

hat es Eindruck auf sie gemacht? Ei-

nen lächerlichen? ?"
Vor Nervosität ward ihm die Stirn

feucht. ten
So schlich die fjcit- - Endlich ging

man zu Tisch.
Er sah. zwischen Frau Marna Keß

ler und der alten Frau v. Venrath
sitzend, nach Brita aus

Da drüben . ... wie eine Prinzes;
Zwischen Provinzehrenjungfrau . . . . sei

Neben ihr Püllmann
das war gut so, sehr gut. Püllmann
nxir ein angenehmer Mensch ......
?lber nun bog Herr v. Loren,;, dessen

(Gestalt bisher Brita Nachbar zur
Siechten verdeckte, sich ein wenig zur
Seite. Und Hendrick Hagen sah, das;
tlndree neben Brita saf; . . . .

Sie lies'. Püllniann sitzen und er
Fräulein Feddcr. Sie lachten zusam
men ....

Neben ihm die gehässige ??rau.
durch die 5!rair ihrer eifersüchtigen
und hoffnungslosen Begier nach dem zu
Manne, fühlte, daß sein Vesen schwer

war von geheimen, angstvollenurcht.
samkeiten.

Ihr ungestillter Trieb zu ihm gab
ihr Feinheiten des Erratens . . .

Aber sie machte sie der gröberen
Art ibreS Wesens dienstbar. das

Ihr Stieffohn ist ein reizender
Mensch geworden", sagte sie.

Ja. ich sreue mich an ihm." sich

Auch daran. das er schon so intim
mit der Benrath ist?"

Intim? Sie sehen sich heut' zum
zweitenmal." der

Ach was? Und Frau Toktor Fed
der Kat sie vorgestern, als sie mit

Mann das Terrain für NeuVa-cho-

besah, am Strand zusammen als
gesehen da haben sie gepülschert von

und gelacht." und

Gepütschert?" fragte sein Mund. ins
Na, das nennt man doch so: flache den

Steine flach werfen, das; fie zwei-- , zu
dreimal das Wasser berühren, ebe sie

sinken." und

?as hörten seine Ohren aber nickt
Ein flaues, sades (Gefühl überkam

ihn. Wie eine Leere, die Schwindel

erzeugte, war das, mitten hinter sei.

ner Stirn. die
Vor seinen Augen war alles grau

und unsicher eine große Wolke
wallte aus ihn zu. Und jäh blitzte in
ihrem ,Uern auf .... wie der ganze,
zusammengevrente Inkalt eines Lc
bens .... ein Vorgang, wie er ibn
sonst mit seligem Schrecken in sich er.
fuhr, wenn er nach bedrängendem es

Hinsinnen, das ihn ängstigte und
ruhelos machte ,vlötzlich ein neues
Werk vor sich sah .... in blitzschnel-le-

Erfassen .... in der Ganzheit
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Gebrauchen Sie ein besseres

Zahnmittcl als Sie gegen-- ,

wattig gebrauchen.
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Leiden Sie nicht! Linderung kommt

bei der ersten Einreibung mit

Zt Jacobs Liniment".

Bleiben Zie nicht verkrüppelt!
Reiben Sie dieses lindernde Liniment
in die Verstauchung oder die Schmer
zen, und Steifheit. Geschwulst und
Schmerzen werden verschwinden.

Nichts heilt und kräftigt die ver
letzten Muskeln und Nerven so schnell.
Es brennt nicht, entiärbt die Haut
nicht ui.d ist absolut harmlos. Lei
den Sie nicht länger! Kaufen Sie
jetzt eine kleine Probeslasche in irgend
eine; Apotheke und reiben Sie die
Schmerzen heraus! Einen Moment,
nachdem Sie St. Jacobs Liniment"
eingerieben haben, tverden Sie nicht
die geringsten Schmerzen fühlen und
Ihren regelmäßigen Pflichten mich

gehen.
St. Jacobs Liniment" besiegt

Schmerzen. Es ist wirkungsvoll ge
braucht worden für Verstauchungen,
Schmerzen und Steifheit seit 60 Iah.
ren und hat sechs goldene Medail
len erhalten. (Anz )

- - -

I mehr, der doch! Wenn sie so wäre.
wie sie damals schien! Wenn sie sein:
Schauspielerin wäre, die sich verstellt,
die ihre Seele sogar maskiert, wie es
ihr Beruf ist. Wenn fie das wäre.

! was ich mir nack ihrem Bilde ansge
j malt habe, zurechtgeträumt und phan-- j
tasiert Dann vielleicht. Aber ich

I habe dle.alten'Jllusion?n nicht mehr:
Alleö kann ich Jdnen nickt

Worten!" sagte die Gräfin aan.z ernst.
Sie fragen xa viel. Aber sie siebt so

.' aus wie auf dem Bild. S:e ist auch

rnnf UMVin ................. -

noch nicht bezahlte Zlnseu umgehend
ihni überweisen zu wollen.

So würde ihn dieser Todesfall
nicht mehr und nicht minder interes
siert haben wie jeder andere auch, der
irgend welche vermogensrechtlichcol
gen zu haben versprach und den An-

wälten der Stadt deshalb zu tun ge
,

ben konnte.
Aber seine Gedanken suchten im-me- r

wieder die beiden Herren von Ro-t- c

Heide
Er hatte keinen von ihnen gesehen

seit dem Haldenwangscheu, Fest vor
vier Tagen.

Tas nahm nach der kurzen Stö'
n:ng seinen Fortgang. Man hatte
die alte Tame in ein möglichst abge-
legenes Zimmer gebracht, wohin Bri
ta als die Eickelin, Frau Antoinette
Haldenwang als Wirtin und der be-

queme, kurzlustige .?eimgarten als
Arzt ibr folgten.

Es war ein groteskes Bild gewe
sen: Herr Brügge mit den
und der meisten Weste auf seiner drei-te- n

Brl:st zu Häupten, der Lohndiener I

Vogel mit dem glatten Pastorengesicht
und den sehr engen Frackärmeln zu j

Füszen der festen, langen Gestalt. Und
beide. Herr Vrüggc mit seinem wei
chen grossen Schnurrbart rntd Vogel
mit seinen bartlosen vollen Wangen,
waren rot vor Anstrengung, als sie
den bleiernen Körper forttrugen.

Alle Gäste standen verstört umher.
Man wustte nicht, ob man sofort

oder ob man weitere'sen
solle.

Uebcrra'chend schnell war aber
Frau Antoinette zurückgekehrt und
berichtete, das; Frau v. Venrarh aller-ding- s

einen Schlaganfall gebabt ha-

be, Heimgarten meine aber, sie könne
sich sehr gut und sehr rasch davon

lSortschung 7o!gk.)

Zlanft KriegS'Sparmarkeil!

Unsere Kriegsausgabcn belieien
sich au: fün'zig Millionen Tollar
täglich, lasen wir in groszen Lettern
in einer landessprachigen Zeilung.
Wer den Titel gcfchrieoen. hat sich die
Gelegenheit entgehen lassen, zu be-

merken, das; sie sich in der Minute auf
3.,000 Tollar belaufe. Wofür wir

.Einstweilen habe ich sie alle noch
.... Wir wollen um die Welt reisen,
in einer eigenen Jacht. Und ein Gut
bei Karlshorfr kaufen. Hans will ei-

nen großen Stall einrichten, mit dem
er dann wieder viel verdient. Ader ich

glaube, zehn oder zwölf müsien wir
einstweilen doch behalten. Meinen Sie
nicht auch?"

Es ist knapp!" sagte Freddy
scheinbar ernsthaft überlegend. Sie
müssen sich mit Vestenhoff darüber ei-

nigen. Ich würde alle behalten, aber
mit den Zinfen recht viele Menschen
glücklich machen. Und vor allem Ihr
Buch durch Missionäre unt5r den Ne-

gern verteilen lassen."
.Welches Buch" fragte die Gräfin

erstaunt.
Nun da? Kantbrevier ?"
Ach, das '" Sie lachte herzlich.

Das wird so bald nicht fertig. Ich
muß jetzt Reisepläne ausarbeiten.
Denken Sie doch um die ganze
Erde? Was das kür eine Arbeit ist!

Aber jetzt erzählen i?!"
Ich habe nicht gefunden, was ick

suchte", sagte er trüb. .Was ick ge-

funden habe, hätte ich niemals suchen

dürfen! Ich hab? es a..ch nicht mehr,
das ist das Beste davon!"

.Man soll nicht suchen!" sagte die
Gräfin weise. Man soll sich vielmehr
treiben lassen und dem Himmel über
lassen, was geschieht. Wenigstens
meint Vestenhoff das, und Ihr trau-

riges Gesicht gibt ihm recht. Glauben
Sie nur, Herr von Pavenhausen
gerade das Glück, auch Ihres, kommt
von selbst!"

Wie kann man das wissen ?" frag-
te er.

Man weiß es! Ich weiß es!" rief
sie in einem Tone, in dem ein heimli-che- s

Lachen bebte.
.Und ich weiß nicht einmal, waS

mein Glück ist!" sagte er trübselig.
Sie hatte plötzlich traurige Augen.
.Nicht mehr das blonde Mädchen

auS den Lichtspielen?"
.Hilde? Auch daZ weiß ich nicht!

- it i'.'
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Soll ich Sie vorstellen?" srag:e

die Gräfin.
Svätcr. später'" bat Freddy in

Todesangst. Die Damen gingen ins
HauS. und Freddy saß lange da und
mühte sich, diese unfaßbaren Ding?
Zu begreifen. Nur eins wußte er: so

mußte feine Hilde aussehen, und nur
war sie freilich

er sie gesucht
gnung Mit VIÖÖil

der jetzt schon
unendlich lern ron ihm lag. Er legte

omrene im; verlcoi umie uno rgn
nicht mehr lange bei seinen Arbeiten
unterstützen konnte. Sie hatten die
Stellung ausgeschrieben und von den
Bewerberinnen Photographien ver-

langt. Auf einer der Photographien,
die kamen, hatte die Gräfin Freddys
Lichtgestalt erkannt und natürlich das

. cxnal festgehalten Das war

beant-'- . allen, in denen
e.ne ilvg?

i war ein wüster Traum.

JbS ausmanne Stdandou. Des. ö,

Weim
l gen Herrn Onkels. Irgendwo rer
I bracht, verwöhnt, hübsch manierlich
wie alle. Tann starb der 2nkel und

l hinterließ ein Testament, nach dem
! die fernstehenden Venvandten alles
bekamen, und die nächsten, mit denen

j er viele Jahre lang gelebt hatte. ?i,
: Almo'en und gute Lehren. Es waren
drei Binder, die ihre kleinen Legats

j zufammen!og!en. damit die Mutter
j nicht in ?cet käme. Dann gingen in
, nui eigene Faust ins Leben. Wie
! Hilde nck Kopenhagen kam. zu dem
'Lkinematograpbentheater das müs
i sen Sie sie selbst tragen. Ich bin nach
beiden Seiten diskret gewesen, hab?

; Fräulein Hilde nicht ausgefragt und
!von .hnen nichts cräblt."

..Sie beißt Hilde?" fragte der
'Leutnant in Gedanken verloren
j Und diese ganze Geschichte, die sich

so merkwürdig an mein eigenesSckick.
! lal schließt b Trerel ein nein
!de guerre" ist?"
'

So fragen Sie doch selbst'" rief
j die Gräün unwillig. Ick weiß nichts
mehr und verzeihen Sie ich

habe jetzt Pflichten. Soll ich Sie in
, die Bibliothek oder zu Papa führen.
! bis Hans kommt?. Er kommt zum
! Tee und freut sich auf Sie."
j Herr von Vestenhoff kommt
auch?". sagte Freddy. der längst voll
Neugier war. Tann führen Sie
mich, bitte, doch in die Bibliothek!"

Sie ging lächelnd mit ibm in 5

Haus. Vor der Tür des Studierzim-
mers, in dem die Vielgesuchte arbei-
tete, sgatc Freddy:

Ich soll ihr übrigens Grüße aus
Kopenhagen bestellen."

Es ist wirklick cm Wunder, dachte
er. und trat in die feierlich stille Bi-

bliothek ein. wo Hildes Sonnengestatt
an den dunklen Regalen hinglitt.

.In einer hawen Stun.de trinken
wir Tee", sagte die Gräfin. c.H- - sie d!?
beiden allein ließ.

In dieser halben Stunde wH:e
Freddy unendlich viel

'k0

saßen, in die Winden und Preise bunt
hereinschaukelten. .Sie sind blaß
und mager geworden, lieber Freund!
Haben Sie etwas Trauriges erlebt?
Dann kommen Sie zuerst dran."

Aber Freddy war vielleicht darauf
vorbereitet, im Wwkel ihres dunklen
Gelehrtenzimmers der jungen Welt
verächterin seine grausame Geschichte
zu beichten. Zu dieser vergnügten
jungen Dame in kellen Sommerklei-
dern wellte fie nicht paflen. auch nicht
in die duftige Laube und in den war-
men Sommertag.

Nehmen Sie den Vortritt. Grä
fin!"bat er. .Ich schweige und habe
selbst keine besonders heiteren Erin
nerungen.

S haben nichts, gar nichts von
mir gehört?" forschte sie.

Nein!" sagte er verwundert.
Und weshalb baden Sie meinen

Brief nickt beantwortet?"
Aber ich bin ja selbst da!" lachte

Freddy.
Sie haben hier eine kleine Rolle

in ein vaar Schicksalen gesoicltl" er
zablt? sie. Wenn Sie nickt fort ge-
wesen wären, hätten Sie mich berate?
müssen. Nun bat sich aber doch alles
ohne Sie entschieden."

Und worin hätte ich Ihnen raten
dürfen?" fragte er gespannt.

Sagen Sie mir", verlangte fie.
..wir wollen tun, als wäre inzwischen
nichts geschehen was hatten Sie
gesagt, wenn Sie hier gewesen wä-

ren ? Es war so ich fühlte mich so
elend und vereinsamt, als Sie fort
waren. Sie hatten mich so gan? auf
andere Gedanken gebracht mit Ihren
Erlebnissen. Ihrer merkwürdigen
Liebe, und dann mit dem wa? Sie
über mich und zu mir gesagt hatten.
Ich war zum erstenmal unzufrieden
mit mir. Mein ganzes Leben fg
verronnen, so inhaltlos. Während
Sie ein Bild suchten, wartete ich traf
ein Wort, das nicht kam. Aber Sie
waren jung im Verhältnis zu mir
obwohl ich nicht viel älter bin. Nur
daß ein Mann immer jünger ist. Ich

'.keine Schmzspielerin und hat ihre den Kovf zurück und lief) die Tränen
! Seele ganz gewiß noch nie maskiert. ! nnbekämoft in seine A::gen steigen.
! Jedenfalls können Sie sich selbst Blauer Himmel und sonnenbes:rahl:e

überzeugen " i Wolken fchimmeten ihm zu. und er
, Einen Augenblick fester fagtc die ' füllte sich am Ende einer langen Pil- -

Gräfin: genährt.
Starren Sie mick nickt so entsetzt'. Tnn kam die Gräfin zurück und

an. bitte! Macken Sie doch nickt sei- -' 'ts "ck mll $m aegenuoer.
che Augen, als ob ein Wunder gesche-- ! mir. w?e .e m
hen wäre! Die Welt ist so klein. daß'wmden haben! bat er lee.

! es wirklich kein Wunder ist. wenn ! Es war alles so einfach und selbst- -

, man den Menschen findet, den man j verstandlich, gefchchm. Der Proicsser
sucht. Wo sehen Sie denn nur bin? .brauchte eine Sekretärin, nachdem die

(27. Fortsetzung und SchluL.)
Ein paar Stunden später landete

reddy in leuchtend weißem Flanell
anzug vor dem grün gestrichenen Git
ter der Villa im Grunewald. Da war
es kühler und reiner als in der von

Hie erdrosselten Stadt. Das Häut-cho- n.

in dem die Gräfin mit ihren
tern hauste, log mit geschlossenen Ja
lousien. wsiü und bunt wie ein Spiel-
zeug in dem weiten Garten, von ho-

ben Tanmn umstanden. Eine
tätig? Nul,e lag über der Strafe, in
der nichts lebendig schien als ein Heer
von zwitfchenlden Vögeln.

Als die Tur sich ai,ftat und Freddu
über den Gartmweg wanderte, hört?
er von einem lanbüberwachfenen Bal-

kon einen freudig.cn Ruf. Er hob den

Nopf da sah die Gräfin selbst

durch die grünen Ranken, lachte ihn:
zu. als bätte sie ihn erwartet, und er

fand, daß sie jünger und mädchenbaf.
ter au5sab. als er sie je gesehen
hatte.

.Ich JcrMr.e sofort!" rief sie ibm

zu, war die Treppen heruntergelau
sen und ging ibm mit ausgestreckten
bänden entgegen. Sie war weis'. ge
kleidet wie in diesen Tagen alle fun

gen Mädchen Berlins, aber ihr Haar
war anders frisiert, ihr Gang leich-

ter, ibre Art. sich zu bewegen, schien

biegsamer und frischer geworden,
ftreddn dachte daran, wie si? ihm zu

l?t gegenüber gesessen mit ih-

rem strengen, blassen Gelebrtenkopf
ober so. wie sie setzt vor ibm stand,
paf'.te sie so recht in seine schwingende
NekonvaleZzentenlaune, dah er ihre
beiden Hände zugleich nahm und fast
übermütig; kstte.

.Wie glücklich Sie ausseöen. Grä-
fin!" rief er. -- So schön hatte ich mir
das Wiederse!i?n nickt gedacht!"

Er sah fie an, ud ihr Gesicht war.
so vertraut es schien, ganz verän-

dert.
.Sie müssen etwa sehr Schönes

erlebt sagten.
.Wer soll zuerst erzählen?" fragt?

sie, als sie zusammen in einer Laube

hatte einen richtigen Katzenjammer
damals heute kann ich's ruhig ge
stehen."

Und dann?" Fredd war unge-
duldig, denn er fühlte, daß jetzt etwas
ganz Unerwartetes kommen würde.

Dann machte man mir einen Hei

ratsantrag" ! sagte sie stolz.
..Das war Ihnen doch schon oft pas-

siert!"
Ja, aber anders. Ein Mensch, der

meineLage ganz durchschaute, der sich

nicht verstellte, nicht leugnete, daß er
eine reiche Frau suchte, keine Leiden
schaft spielt.

.Und hat er das Wort gefunden?"

.Nein!" rief sie temperamentvoll,
er hat sogar gesagt es wäre Unsinn,

auf das Wort zu warten. Er hätte
Schulden und Sorgen und dächte gar
nicht daran, ein armes Mädchen zu
heiraten. Er täte es auch nicht, wenn
er ohne fie nickt leben könnte aber
mit mir wollte er gern leben, und er
würde sich von meinen elenden Mil
lionen die Freude nicht verderben
lassen!"

Und Sie?"
Ich habe Ihnen geschrieben !"

.Aber dann . . .?"
Ja," sagte sie träumerisch und

verliebt, .dann habe ich ihn gefragt,
es ist Ihr Kamerad Vestenhoff, ob er
mich auch mit einer MiNion heiraten
wollte. Da sagte er, lieber möchte er
doch wenigstens ein paar behalten.
Es würde dann noch hübscher wer-
den."

.Und dann? Und jebt. . .?"
Jetzt sind wir verlobt!"

Freddy fuhr zurück und lachte bell
auf. Tann erschrak er, nahm ihre
Hand und gratulierte ihr, von Herzen
vergnügt.

Vestenhoff ist ein netter Kerl!"
sagte er. .Mehr weiß ich nicht von
ihm. Aber daS ist doch schon waS.
und Sie wissen sicher mehr."

.0 ja!" sagte sie.
Und die Millionen?"

Sie wurde verlegen und kam nur
langsam mit der Sprache heraus.

Sucbcn S e aeradc etzt. oder haben
Sie schon gefunden?"

Es war Freddy, als säße er wie-

der vor der Leinwand im Theater.
Da ging Hilde, da kam sie aus dem

'Haufe mit langsamen, zögernden
cyrinen. mii oen oeriraumicn liii- -
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nicht barfuß, ober ohne Hlit. und über
ihr schönes Gesicht webte im Winde uu- -

eine Strähne wcißblondcnHaares, die Und Sie haben ihr gesagt, daß
wie eine kleine Flamme zuckte. Sie . Sie daß wir sie schon kannten?"
kam langsam auf die Laube zugegan-- ' Natürlich! Wir haben zusammen

gen. blieb stehen, sah sich um, und j darüber gelackt."

Freddy sah. daß sie graue Augen j Aber wer ist. fie? Wie kam sie

batte, und daß auf ihrer Stirn ein i dazu?"
früher Ernst lag, als hätte fi? Schwe-- , Das müssen Sie alles sclbst fra-re- S

erlebt. '
gen!" sagte die Gräfin. Ich weiß

Komtesse", sagte die junge Dame! nur das eine, daß Fräulein von Dre-m- it

einer tiefen, herben Stimme, die j xcl unerwartet arm geworden ist und
Freddy klang, als hätte er sie inTräu- - eine Zeitlang auf jede Art probiert
mcn gehört, ich bm mit dem Ver-- , hat. Geld zu verdienen. Sie hat ein
zeichniS fertig. Wenn Sie noch einen , seltsames Schicksal ist als

die Güte hatten ich! habendes Mädchen aufgewachsen und
komme sonst nicht weiter." war die Erbnichtc irgendeines sxleeni


